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der Enz sind überwiegend Gebäude

mit Flachdächern oder sehr flach ge-

neigten Dächern vorhanden. 

Das oberste Geschoss ist häufig als

gegenüber der Straßenfassade zu-

rückgesetztes Staffelgeschoss aus-

gebildet. Die Wohnungen oder Büros

im obersten Geschoss erhalten da-

durch einen großzügigen und ge-

schützten privaten Außenraum mit

besten Ausblicken. Das Dachge-

schoss wird zu einer bevorzugten

Wohnlage in der dicht bebauten 

Innenstadt. Man kann mitten in der

Stadt wohnen, ist aber weit weg vom

Lärm der Straße und geschützt vor

den Blicken der vielen Passanten.

Südlich der Enz sind häufig Wohnun-

gen in stärker geneigten Satteldä-

chern vorhanden, in denen schräge

Decken die Nutzung der Räume ein-

schränken und die Belichtung nur

über Gauben oder Dachflächenfens-

ter erfolgt. Balkone sind in der Regel

nicht vorhanden.

Langfristig sollten die Potentiale der

Dachgeschosse zur Schaffung 

attraktiven Wohnraums in der 

Innenstadt besser genutzt werden. 

Bei Dachgeschossausbauten und

Aufstockungen sollte das Dachge-

schoss als gegenüber der Straßen-

fassade zurückgesetztes Staffelge-

schoss mit Flachdach oder sehr

flach geneigtem Satteldach ausge-

führt werden.
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Bei Dachgeschossausbauten undq
ufstockungen sollte das Dachge-

schoss als gegrst✉r✈ ✇r✈ ①traßen-
fassade z②✈t③④gesetztes 
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taffelge-
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Fassadengestaltung abgestimmt
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Duráâ ãäåãå æ
mbau bzw. eine Auf-

stockung der Dachgeschosse erhal-

tãå çäãèohnungen in den obersten

Geschossen eine deutlich bessereéêëìíäáâã îëïíätêt
ëåç ðãíäáâtung

sowie geschützte und überdachte

Außenräume. ñãé òóâãåversprung zum benach-

bartãå ôurmgebäude wird gemildert

und die stadträumliche Situation 

verbessert.

Durch eine abgestimmte Farbigkeit

wird die Individualität der Gebäude

betont und gleichzeit
äõ çãé öë÷ïìø

menhang der Bebauung gestärkt.

Die Entfãéåëåõ çãé ùordächer undçäã ùerkleinerung und Neuordnung

der Werbeanlagen führen zu einer

hochwertigeren und einladenderen

Gestaltung der Erdgeschosse.
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Typisch für die Fassadenverkleidung

in der Pforzheimer Innenstadt sind

die drei Materialien Naturstein, Putz

und keramische Fliesen.

Als Naturstein wird fast ausschließ-

lich heller Kalkstein oder Travertin

mit nicht polierter Oberfläche einge-

setzt. Die helle, leicht unregelmäßige

und kreidige Farbigkeit des Steins ist

auch ausserhalb Pforzheims typisch

für viele Nachkriegsbauten. 

Putzoberflächen weisen in der Regel

eine kleine Körnung auf und sind 

relativ glatt.

Vorhandene Keramikfassaden beste-

hen überwiegend aus matten und

kleinformatigen Fliesen, deren Far-

bigkeit sich an den vorhandenen

Kalksteinfassaden orientiert.

In vielen Teilbereichen der In-

nenstadt  entsteht durch die vorhan-

dene Materialität und zurückhalten-

de Farbigkeit ein zusammenhängen-

des Stadtbild, in dem aber die Fas-

saden, die sich hinsichtlich Material

und Farbigkeit nicht an die vorherr-

schenden Regeln halten, um so

mehr auffallen. 

Um den stadtgestalterischen Zusam-

menhang weiter zu stärken sollten

bei der Modernisierung, Erneuerung

oder dem Neubau von Fassaden die

vorhandenen Regelmaterialien ver-

wendet werden. 
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Fassadenmaterial✿

ls ❀eg❁❂❃❄❅❁❆❇❄❂❇❁❈ ❉❊❆ ❋assaden
s●❂❂❅❁❈ ❍■❅z, Naturs

❅❁❇❈ ❏❑❁vorzugt▲
ravertin, ▼alkstein

◆
, nicht glänzen-

de keramische Platten/Fliesen

oder heller Klinker in der auf Seite

55 beschrieben Farbigkeit verwen-

det werden.

Vorhandene hochwertige Natur-

steinfassaden sollten nach 

Möglichkeit erhalten oder gleich-

wertig ersetzt werden.
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Beispiel Fassadenmaterial Bestand

Die Fassade des abgebildeten Ge-◗❘❙❚❯❱ ❲❱
t mit dunkel elo

❳ ❲❯❨
ten Alu-❩❲❬❲❙❩◗❭❯❪❫❯❬ ❴erkleidet❵ ❛❲❯ ❜

ens-

ter schließen bündig mit der  Fassa-

de ab.  Durch das dunkle Blech und

die bündigen und ungewöhnlich klei-

nen Fensteröffnungen wirkt die Fas-

sade sehr geschlossen und deutlich

glatter und abweisender als die Fas-

saden der angrenzenden Gebäude. 

Neben den hellen Nachbargebäuden

fällt das Gebäude stark auf.

Alte Aufnahmen zeigen, dass das

Haus ursprünglich eine Putzfassade

mit größeren Fensteröffnungen und-

zurückgesetzten Fenstern hatte. Es

ist anzunehmen, dass die größeren

Mauerwerksöffnungen hinter der

Blechfassade noch vorhanden sind. 

Wie die Nachbargebäude hatte auch

dieses Gebäude im 1.OG ein durch-

gehendes Fensterband mit einer ein-

heitlichen Fensterteilung.

Die auf dem historischen Foto 

erkennbaren ausstellbaren Rollläden

geben der Fassade Tiefe und Plasti-

zität.
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 höher........

......durch Farbe und Material 
wirkt die Fassade selbst-
verständlich und integriert sich in
die Umgebung

❹❺❻ ❼❽❻❾❿❾❽❻❺tung zeigt
❻❺➀❻ ➁

ekon-

struktion der ursprünglichen verputz-

ten Fassade, deren gr➂➃❻ ➄➅fnungen

mit hoher Wahrscheinlichkeit noch

hinter der Blechverkleidung vorhan-

den sind oder relativ leicht wieder

herstellbar wären. Erdgeschoss und

erstes Obergeschoss werden durch

ein einheitliches Oberflächen-

mat
❻❾❺❿➆ ➇➀➈ ❻❺➀❻➉

erkleinerung des➉
ordaches zusammengefasst. 

Der Bereich unterhalb der Auskra-➊➇➀➊ ❺➋ ➌➍➎➏➐❺❾
d dadurch zur zu-

sammenhängenden Basis des 

Gebäudes.

Das Fensterband im 1.OG und das-

Fenst
❻❾❽❿➀➈ ❺➋ ➌➍➎➏➐

erden 

wieder hergestellt.

Da das Gebäude sich durch die Re-

konstrukt
❺➂➀ ➈❻❾ ➑

rsprungsfassade

stark an die Nachbarbebauung an-

gleicht, k
❿➀➀ ❻❺➀❻ ➒➀➈❺➓❺➈➇❿➆❺➔❺❻❾➇➀➊

über die Fassadenfarbe erfolgen.

Beispiel Fassadenmat→➣↔↕➙ ➛➜→➣↕➣➜→↔➝➞➟➠
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Die Fassaden in der Innenstadt wei-

sen in fast allen Fällen eine zurück-

haltende Farbigkeit auf. 

Es überwiegen helle, gering gesättig-

te, warmtonige Farben wie Beige, El-

fenbein, Kieselgrau oder Cremeweiß.

Die Putzfarben entsprechen weitge-

hend der Farbigkeit des bei Natur-

steinfassaden fast ausschließlich

verwendeten Kalksteins bzw. Traver-

tins. Zwischen den hellen warmtoni-

gen Fassaden sind vereinzelt Gebäu-

de in kälteren Grautönen vorhanden.

Kräftigere gesättigte Farben sind nur

sehr vereinzelt vor allem bei vor dem

Krieg errichteten Gebäuden (roter

Sandstein) und bei in jüngerer Zeit

neu gestalteten Gebäuden vorhan-

den (dunklere Rottöne).➵➸➺fehlungen Fassadenfarbe➻➼ ➽➾➚ ➪
arblichen 

➶
usammenhang-➽➾➹ ➘➾➴➷➬➬➚

g zu stärken oder in

Teilbereichen wieder herzustellen

sollte bei der Sanierung von Fassa-

den und bei Neubauten eine für die

Architektur des Wiederaufbaus 

typische Farbigkeit verwendet 

werden.

Die nebenstehend abgebildeten

Farbmuster (Farbsystem Brillux

Scala) können als Anhaltspunkte

für die Farbauswahl dienen. 

Bei vor 1945 errichteten älteren

Bestandsgebäuden kann eine ab-

weichende bauzeittypische Farbig-

keit gewählt werden.

Bei der Gestaltung der Ladenfassa-

den in den Erdgeschossen und un-

tergeordneten Bauteilen (wie z.B.

Fenstern) kann eine abweichende

Farbigkeit verwendet werden (siehe

Kapitel Vordächer und Ladenfassa-

den).
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Beispiel Fassadenfarbe Bestand

Das mit einer Metallfassade verklei-

detÑ ÒÓÒÑ ÔÑÕÖ×ØÑ Ùteht weit sicht-ÕÚÛ ÚÜ ØÑÛ ÝtirnseitÑ ØÑÙ ÞÑÓßÓàØáßàÚ
tâÑÙ ×ÜØ ÚãÝäÒÜåttß×Üæt wichti-

ger innerstÖØt
åÙäÒÑÛ Ýtadt

ÛÖ×ãÑçèéÒÑ ×ÜØ êÓÛã ØÑÙ ÔÑÕÖ×ØÑÙ ÛÑÚáëåÑÛÑÜ Ú×ì ØåÑ ÕÑÙÓÜØÑÛÑ ÝtÑàà×Üë åãÝ
tadt

ÛÚ×ãçíÚÙ ÔÑÕÖ×ØÑîar ursprünglich ein-

heitlich mit einem warmtonig grauen

Naturstein oder matten Fliesen ver-

kleidet und passte sich farblich gut

in die Nachbarbebauung ein. Das

Gebäude fiel nicht durch seine Farbe

auf, sondern durch seinen Standort,

seine Höhe und die dem Standort

gut angepasste Form.

Die jetzt vorhandene Metallfassade

hat eine vergleichsweise auffällige

und ungewöhnliche Farbigkeit. Die

Fassade fällt mehr auf, wirkt aber

deutlich weniger hochwertig als die

ursprüngliche Fassade.ÏÐ

ïðñò óôõöô÷ñ
glich mit

grau changierendemøaturstein oder mattenùúðòs
òñ û

erkleidete ùass
üýòþþþþþþþþþþþþþþÿóôde durch eine�òtallfassade mit

ungewöhnlichen grünen 
Fensterbändern ersetzt.
Durch seine Farbigkeit 
fällt das Gebäude auf,
ohne auffallend gut 
gestaltet zu sein.
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Dur✄☎ ✆✝✞✆✞✟echsel des Fassaden-

materials und eine einheitliche und

zurückhaltende Farbigkeit fügt sich

das Gebäude farblich in die umge-

bende Bebauung ein. Zusammen

mit einer einheitlichen Gestaltung

der Ladenfassade im EG und 1.OG 

(Rückbau von Anbauten, Reduzie-

rung von Werbeanlagen) fällt das Ge-

bäude nicht mehr wegen seiner un-

angepassten Farbe auf, sondern auf-

grund der Qualitäten der Gebäude-

form. Der geschickte Umgang mit

dem Geländegefälle, die Großzügig-

keit der Ladenfassade und die durch

den Knick sowohl in die Bahn-

hofstraße als auch in die Westliche

Karl-Friedrich-Straße leitende Fassa-

de werden stärker wahrnehmbar.
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Aufgrund der Schlichtheit der meis-

ten Fassaden in der Innnestadt wird

die Fassadengestaltung nur durch

sehr wenige Elemente bestimmt. 

Viele Fassaden bestehen in den obe-

ren Geschossen nur aus einer glatt

ver✸✹tzten oder natursteinverkleide-

t✺✻✼and mit Fenst✺✽✾✿fnungen. Zu-❀❁
tzliche Gliederungselemente wie

Gesimse oder Lisenen oder derglei-

chen sind nicht vor❂❃✻❄✺✻❅ ❆✺❇✺✻
der glatten W❃✻❄✿❈❁❉❂✺ ❀❊✻❄ ❄❊✺
Fenster und Fenst✺✽✾✿fnungen die✺❊✻❋❊●✺✻ ❍❈✺■✺✻te, die die  Fassa-

dengestaltung bestimmen. Der Fens-

terteilung, dem Fenstermaterial, der

Fensterdimensionierung und der Lai-

bungsgestaltung sollte daher eine

besondere Aufmerksamkeit ge-

schenkt werden. ✼❁❂✽✺✻❄ ❄✺❀ ✼❊✺❄✺✽❃✹✿❇❃✹❀ ❏✹✽-
den in der Regel sehr schlanke Fens-

ter✸✽ofile verwendet ✹✻❄ ❄✺✽ ❍❊✻❇❃✹
der Fenster erfolgte mit eher wenig

Rücksprung oder sogar bündig zur

Fassade. Durch zu starke Fenster-

profile, eine ungünstige Fenstertei-

lung oder durch im Zusammenhang

mit einer Außendämmung deutlich

zurück springende Fenster kann die

Gestaltung einer Fassade wesentlich

verändert werden.

Empfehlungen Fenster

Bei einem Austausch von Fenstern

sollten auch in nicht denkmalge-

s
❑▲▼◆

zten Gebäuden möglichst

schlanke Profile und angemessene

Fensterteilungen angestrebt wer-

den.

Um stärker dimensionierte Fenster-

profile schlanker erscheinen zu las-

sen kann eine farbliche Differenzie-

rung von feststehenden Teilen und

Öffnungsflügeln sinnvoll sein.

❖P◗ ❘
enster

❙❚❯❱❲❚
❳
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Bei erhaltenen historischen Fens-

tern sollte eine Aufdoppelung oder

eine Ergänzung zu einem Kasten-

fenster geprüft werden.

Bei Dämmmaßnahmen sollten vor-

handene Fensterumrahmungen aus

Naturstein, Werkstein oder Putz in

auf die Dämmung abgestimmten

Materialien wiederhergestellt wer-

den.

Bei einer Außendämmung sollten

unverhältnismäßig tiefe Fensterlai-

bungen wenn möglich durch Verset-

zen der Fenster oder gestaffelte

Dämmstoffstärken vermieden 

werden.
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Die Erdgeschosszonen der Innen-

stadt sind die am intensivsten ge-

nutzten und für die meisten Besu-

cher wichtigsten Bereiche der Ge-

bäude. Hier sind die Schaufenster

und Eingänge der Läden und die Zu-

gänge zu den Büros, Praxen und

Wohnungen in den Obergeschossen.

In den Erdgeschossen kommen die

Nutzer der Innenstadt unmittelbar

mit den Gebäuden in Berührung. 

Bei einigen Gebäuden wird dieser

besonderen Bedeutung des Erdge-

schosses dadurch Rechnung getra-

gen, dass hier hochwertigere und

dauerhaftere Materialien verwendet

werden als in den Obergeschossen. 

Bei vielen Gebäuden entsteht aber

ein eher umgekehrter Eindruck.

Während die Obergeschosse zusam-

menhängend und einheitlich gestal-

tet sind, wirkt die Fassade im Erdge-

schoss chaotisch und besteht aus

einer scheinbar willkürlich zusam-

mengestellten Mischung unter-

schiedlichster Materialien, Farben

und Proportionen.

Ursache für das chaotische Erschei-

nungsbild ist der im Vergleich zu den

Obergeschossfassaden in relativ 

kurzen zeitlichen Abständen erfol-

gende  Umbau der Erdgeschosse

durch die Einzelhändler. Die Laden-

fassaden werden regelmäßig an die

wechselnden Bedürfnisse der Händ-

ler und architektonischen Moden an-

gepasst. Prinzipiell ist gegen diesen

häufigen Umbau nichts zu sagen.

Umbaumaßnahmen sollten aber

möglichst so erfolgen, dass die Ge-

samtgestaltung der betroffenen Fas-

saden nicht negativ beeinträchtigt

wird. Die Ladenzone eines Gebäu-

des sollte einheitlich und auf die 

darüberliegende Fassade 

abgestimmt gestaltet sein.

❭❪❫❴❵❛
her und Ladenfassade
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Beispiele 
rst✉✈✇her und Ladenfassade①② ③④⑤⑥ ⑦⑧⑨⑩ ❶③⑤④❷❸ ⑨⑩

tlang der③❹❺⑩❺⑦❻❼
t❽❹❾⑨❿ ④❼t deutlich erkenn-

bar➀ ➁④⑨ ⑥➂❽ch die Vielzahl der einzel-

nen Vor
⑥➃❷❺⑨❽➀ ➄❷❺❹➂❻enster und

Werbeanlagen mit ihren unterschied-

lichen Farben und Materialien ein

chaotischer Gesamteindruck ent-

steht➅ ➆④⑨ ➇or
⑥➃❷❺⑨❽ ⑥④⑨⑩⑨⑩ ❹➂❷❺ ❹⑤❼

Werbet❽➃➈⑨❽ ➂⑩⑥➁④❽ken deutlich

überdimensioniert.

Die Einzelbeispiele rechts zeigen 

t
➉➊④❼❷❺⑨ ➋❹⑥⑨⑩➈⑨❼

taltungen in der

Innenstadt➅ ➌uch hier sorgt
⑨④⑩⑨➇④⑨⑤➍

zahl von unterschiedlich gestalteten

Einzelelementen für einen unzusam-②⑨⑩❺➃⑩➈⑨⑩⑥⑨⑩ ➎⑨❼❹②
teindruck. 

F
⑦❽②⑨⑩❼➊❽❹❷❺⑨➀ ➏❹

terial, Farbe und

Pr
⑦➊⑦❽t④⑦⑩⑨⑩ ⑥⑨❽ ➐❽dgeschosse ha-

ben k
⑨④⑩⑨⑩ ③⑨➑➂➈ ➑➂ ⑥⑨⑩ ➒

assaden⑥⑨❽ ➓⑧⑨❽➈⑨❼❷❺⑦❼❼⑨➅➆④⑨ ➇erwendung überwiegend weis-

ser Rahmenprofile und Blechverklei-

dungen wirkt wenig hochwertig.

♣q♣q
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tiv
➚➘ ➴➚➾➹➪➾➚➷➚ ➬➶➘ ➮➱✃➚➘❐

fassaden und Vor
✃❒❮❰➚Ï➘ ➾➘ ✃➚Ï Ð➘❐

nenstadt zeigen, mit welchen 

relativ einfachen Mitteln eine hoch-

wertig wirkende Gestaltung realisiert

werden k
➱➘➘Ñ

Empfehlungen Vordächer und

Ladenfassaden

Realisierung möglichst schlank 

dimensionierter Vordächer oder in

die Ladenfassade integrierter 

einfarbiger Markisen.

Möglichst große zusammenhängen-

de Schaufensterflächen ohne 

Unterteilung.

Einfache und zusammenhängende

Formensprache aller Gestaltungs-

elemente.

Schlanke Fensterprofile aus vor-

zugsweise dunkel oder bronze elo-

xiertem oder lackiertem Metall

oder Holz.

Geschlossene Flächen vorzugs-

weise aus hochwertigeren Materia-

lien wie Naturstein oder Werkstein.
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ÔÕÖ×ØÖÕÙ ÚÛÜÝÞßher und Ladenfassade Bestandàáâ ãäå
tandsgebäude mit zwei æçèäâäáâéäátäâ êâè äáâäë ì

assa-

geneingang.

Durch ein dickes Vordach und eine éíéä ãîäïéð
erkleidung wirken die

Schaufenster sehr niedrig und klein.

Auf der linken Seite sind die Schau-

fenster nicht
ð áäî ñòóôäò çîå èáä õ

ens-

t
äò èäò èçòö÷äòîáäñäâèäâø

ohnun-ñäâù úçå éäîîäø
eiß von Vordachêâè ãîäâèäâ èòûâñ

t sich gegenüber

den relativ dunklen Schaufenstern

und den dort ausgestellt
äâø

aren in

den Vordergrund. 

Die Fensterteilung der Schaufenster

ist links und recht
å èäò ì

assage 

unterschiedlich.ü÷äò äáâäëýäáî÷äòäáïé èäò ì
assage

kragt ein Teil des Vordaches weiter

aus. Die Auskragung soll den Ein-ñçâñ áâ èáä ì
assage marþáäòäâÿ äât-

spricht aber w
äèäò èäò ãòäá

te desì
assageneingangs noch der Gliede-

rung der Fassade in den Oberge-

schossen.úáä ìassage selber wirkt dunkel und

wenig einladend.

�✁✂✄☎✁ge✆ ✝✞✂✁✟✂ ✠✡☛☞✌✍
fen

✎
ter unter einem dic✝en 

Vordach und einer☛✏☛✂✟ ✑✞✂✡hver✝✞✂✁✄✌✟g. ✒✁✟ ✄✌✟✝✞✂☎ ✓a
✎✎

ag
✂✟✍

eingang
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✖✗✘✙ gr✗✚✙✛✜haufen
✢

ter 
unter einem 

✢
c
✘✣✤✥✦

en 
Vordach mit einem hellen ✧a
✢✢

ageneingang.

★✩ ✪✫✬ ✭✮✫✬✯✬✮✫✰tung werden die Vor-

dachst✱✬k✫ ✲✩✪ ✪✰✫ ✳✴✵✫ ✪✫✬ ✶✫tall-

blenden ober
✵✯✷✮ ✪✫✬ ✸✹✵✯✲✺

enster

reduziert.  Durch die dadur
✹✵ ✻✴✼✷✰✽✹✵✫ ✾✬✵✴✵✲✩✼ ✪✫✬ ✸✹✵✯✲✺

enster wirkt

die Ladenfassade offener. Die dunk-

le Farbigkeit v✿✩ ❀✷✫✩✪✫✩❁ ❂ordach✲✩✪✸✹✵✯✲✺
ensterrahmen ent

❃❄✬✰✹✵
t

den Fensterumrahmungen in den

Obergeschossen und  bildet einen

zurückhalt
✫✩✪✫✩ ✳✰✩

tergrund für die

im Schaufenster ausgestellten Wa-

ren und dezenten Werbeanlagen.

Die Schaufensterteilung wird mini-

miert. 

Die A
✲❃❅✬✯✼✲✩✼ ✪✫❃ ❂ordaches über

dem Passageneingang wird auf des-

sen Breite verbreitert und korrese-

spondiert so auch mit der Fenstertei-

lung der darüber liegenden Fassade.

Die Auskragung erhält ein anderes

Mat
✫✬✰✯✷ ✯✷❃ ✪✯❃ ❆✮✬✰✼✫ ❂ordach und

kann die Passage so deutlicher beto-

nen.

Die Passage wird durch zusätzliche

Beleuchtung und reflektierende 

Materialien an der Decke besser 

beleuchtet.

Beispiel V
❇❈❉❊❋
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❫❴❫❴

Die nebenst❵❛❵❜❝❵❜ ❞❵❡❢❣❡❵❤❵ ✐❥❢
der Innenstadt zeigen Erdgeschoss-

f✐❢❢✐❝❵❜❦ ❝❡❵ ❝❡❵ tragende Basis für

eine zusammenhängende Gesamt-

fassade bilden. Bei vielen Gebäuden

in der Innenstadt wurde der gestalte-

rische Zusammenhang zwischen

den Obergeschossen und dem Erd-

geschoss durch umfassende Umbau-

ten im Ladenbereich zerstört.  Viele

Gebäude stehen auf einem Erdge-

schoss, dessen Fassade zu einem

anderen Gebäude zu gehören

scheint.

Empfehlungen 
❧

usammen-

hang ♠♥♦♣geschosse und 

Erdgeschoss

Die Erdgeschossfassade sollte in-

tegraler Teil einer zusammenhän-

gend gestalteten Gesamtfassade

sein.

Das Erdgeschoss sollte der am

hochwertigsten und einladensten

gestaltete Teil einer Fassade sein.

Eine zusammenhängende Gestal-

tung des Erdgeschosses sollte auch

bei mehreren Läden in einem Ge-

bäude gegeben sein.
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Für die Kunden in der Innenstadt➄➅➆➇ ➇➅➈➉
erbeanlagen der einzel-➆➈➆ ➊➈➄➋➌➍➎

te eine unverzichtbare

Orientierungshilfe. Aber wie alle In-

format
➅➏➆➈➆ ➐➑➄➄➈➆ ➒➓➋➌➉

erbe-

botschaften dosiert und gezielt ein-

gesetzt werden, um Aufmerksamkeit

zu erregen und verst
➍➆➇➔➅➋➌ →➓ ➄➈➅➆➣

Wenn alle laut schreien, versteht 

keiner etwas. In diesem übertrage-

nen Sinne ist es in der Pforzheimer

Innenstadt sehr laut. Schilder unter-

schiedlichst
➈↔ ➊↔↕➙➈➛ ➜

arbe und

Form konkurrieren um die Aufmerk-

samkeit
➇➈↔ ➝

assanten. 

Eine Orient
➅➈↔➓➆➞ ➎➍➔➔

t schwer. 

W
➈➆➅➞➈↔➟➍↔➈ ➐➈➌↔

.

Aber nicht
➆➓↔ ➊↔↕➙➈ ➓➆➇ ➠➈➆➞➈ ➇➈↔

Werbeanlagen, auch der Anbrin-

gungsort hat ➡➅➆➎ ➔➓➄➄ ➒➓➎ ➇➒➄➡↔scheinungsbild der Innenstadt. Ge-➢➍➓➇➈ ➓➆➇➉erbeschilder bilden➈➅➆➈ ➡➅➆➌➈➅t und die beste Fassaden-

gestaltung nützt wenig, wenn der➡➅➆→➈➔➌➍➆➇➔➈↔ ➅➐ ➡↔dgeschoss seine

Werbeschilder wahllos über die Fas-

sade verteilt. Aber auch eine gut ge-

staltet
➈➉

erbeanlage wird an einem

heruntergek
➏➐➐➈➆ ➊➈➢➍➓➇➈ ➅➌↔➈

Wirkung verfehlen. 

Angemessene Werbeanlagen am

richtigen Ort sind ein wicht
➅➞➈↔ ➤➒➓➥

st
➈➅➆ →➓↔ ➦

teigerung der Attraktivit
➍
t

der Pforzheimer Innenstadt.➧➓↔ ➨
egelung der Werbeanlagen 

erarbeitet
➇➅➈➦

tadt Pforzheim eine 

Gestaltungs- und Werbeanlagen-➄➒➐➐➔➓➆➞ ➆➒➋➌ ➩ ➫➭ ➯➤➲➣
 

Werbeanlagen

➳➵➸➺➵➻➼
➽➻➾➵➼

➂➃➂➃
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Beispiel Werbeanlagen Bestand➶➹➘ ➴➷➘
t
➹➬➮➘➱➷✃❐❒➮➷ ❮➹

t oberhalb➮➷❰ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷ ÒÓ Ô❰
dgeschoss ein

zurückgesetztes, durchgehend groß-

zügig verglastes Geschoss. 

Rücksprung und Verglasung des ers-

ten Obergeschosses sorgen für eineÕÖ➹❰➷ ×rennung zwischen dem Ñ✃➷❰➷➬ ×
eil des Gebäudes und denÏ❐➮➷➬ ÒÓ Ô❰

dgeschoss und verleihen➮➷❰ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷ ➷Ò➬➷ ❒➬➱➷
wöhliche

Großzügigkeit.

Durch die flächig zugeklebten Schei-

ben, die großflächigen Werbe-

anlagen und ein nachträglich an das

Gebäude angebrachtes Vordach

wirkt die eigentlich transparente,

großzügige und elegant
➷ Ï➹➮➷➬ÐÑ➬➷

chaotisch und ramschig. 

ØÙÚÛ ÜÚ
gewöhnlich groß--

zügige und transparente
zweigeschossige Ladenfassade..........

....wird durch Werbe-
anlagen und Vordächer
auffallend abgewertet.

➚➪➚➪
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Durch eine deutñòóôõ ö
eduzierung÷õøùerbeanlagen und eine Demon-

tage des Vordaches werden die úûüñòtýt
õþ ÷õÿ �õÿtandsgeb
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✣✤✥✦✧✥t
✤★ ✩✥✪ ✣✧✫✬✭erdicht

✥★✮✯
st✰✱t

✤✦✧✥✲✳✫✬✤★ ✣✤✥✴✪dnung (In-

nenstadt Ost✵ ✴✱✤✪ ✧✲✶ ✷✪satz für Be-

standsgebäude können einen wichti-

gen Beitrag zur funktionalen und ge-

stalterischen Aufwertung und Ergän-

zung der Innenstadt leisten.

Die in den letzten Jahren in der In-

nenstadt errichteten größeren Neu-

bauten des Hilda-Gymnasiums, der

BW Bank oder der Stadtbau 

sind gute Beispiele für eine gelunge-

ne Integration von Neubauten in den

städtebaulichen und gestalterischen

Kontext der Innenstadt.

Da fast alle Gebäude der Innenstadt

nach dem Krieg in jeweils zeitgemäß

"moderner" Architektursprache er-

richtet wurden, können die Empfeh-

lungen des Handbuches zu den Be-

standsgebäuden prinzipiell auch auf

Neubauten übertragen werden.

Die Vielzahl der im Bestand vorhan-

denen positiven Gestaltungselemen-

te sollte als behutsam weiter zu ent-

wickelnde Grundlage für den Ent-

wurf von Neubauten dienen.
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Positi
❄❅ ❆❅❇❈❉❇❅❊❅ ❋❅●❍■●❏

en
aus Pforzheim❑▲▼ ◆▲❖P◗▼▲❘❙▲▼❖▼ ❚❯❱ P▲▼❘▼❲ ❳▼▲te zei-❨▼❩ ❨▼❖❯❩❨▼❩▼ ◆▼▲❘❙▲▼❖▼ ❬on Neu-

bauten in der Innenstadt. Auf
❱❭❖❖▲❨ ▲❘t

die auf wenige Elemente reduzierte

Gestalt
❯❩❨ ❯❩P P▲▼ ❪❭❯❱ ▲❨▼ ❫er

❴▼❩❵P❯❩❨ ❬
on für die Innenstadt eigent-

lich untypischen hellen Ziegeln als

Verkleidungsmaterial. 

Die Bilder auf der gegenüberliegen-

den Seite zeigen gute Beispiele von

Neubauten aus anderen Städten.

Die Gebäude sind eindeutig als Neu-

bauten zu erkennen und würden

sich auch in den baulichen Kontext

der Pforzheimer Innenstadt

einfügen. 

Durch eine etwas detailreichere 

Gliederung und dezente Bezüge zu

"älterer" Architektur wirken die Ge-

bäude aber weniger plakativ 

modern als die Beispiele auf dieser

Seite und entsprechen damit gut der

in Pforzheim vorhandenen Architek-

tur des Wiederaufbaus, die in vielen

Teilen eher gemäßigt modern ist und

auch zurückhaltend dekorative Ele-

mente aufweist.

❛❜❝❞❡❝❢
❜❛

❣❤

Hilda-Gymnasium
rossmann + partner Architekten

BW Bank, D´Inka, Scheible, Hoffmann Architekten

BW Bank, 
D´Inka, Scheible, Hoffmann 
Architekten

Wohnungsbau Pforzheim
Architekt Peter W. Schmidt

Stadtbau Pforzheim
as Planungsgesellschaft
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außer

✇✉qt ❦①orzheims

Empfehlungen Neubauten

Die Empfehlungen zur Gestaltung

von Bestandsgebäuden sollten

auch bei Neubauten beachtet 

werden.

Neubauten sollten gestalterische

Bezüge zur Bestandsbebauung auf-

weisen und sich zurückhaltend in

den Bestand einfügen.

②③④⑤⑥④⑦
③②

Europaallee Zürich, Arch. Caruso St. John

Geschäftshaus Zürich, 
Darlington Meier Architekten

Geschäftshaus Genf, 
Sergison Bates Architects

Wohnhaus Nordbahnhof Wien, 
Architekt Werner Neuwirth

Wohn u. Geschäftshaus A Park, Zürich, 
Baumann Roserens Architekten
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bäude sind bis auf zwei Ausnahmen

als Kulturdenkmale geschützt. Ein

räumlicher Schwerpunkt der histori-

schen Bebauung liegt im Bereich

obere Bahnhofstraße und Bahnhof.

Mit Ausnahme dieses Schwerpunk-

tes stehen die Gebäude vereinzelt

über das Untersuchungsgebiet ver-

teilt zwischen neueren Gebäuden.

Von den zwei nicht als Kulturdenk-

mal geschützten Gebäuden wurde

eins im Rahmen der Erarbeitung des

Fassadenkonzeptes als besonders

erhaltenswerte Bausubstanz nach 

§ 24 EnEV ausgewiesen.

Alle vor 1945 errichteten Gebäude

weisen, wenn überhaupt, nur in den

Erdgeschossen Aufwertungsbedarf

auf. Durch zurückhaltendere und

besser in die Gesamtgestaltung der

Fassaden integrierte Werbeanlagen,

Vordächer und Ladenfassaden kann

eine Aufwertung mit wenig Aufwand

erreicht werden.



➙➙

➛at
➜➝➞➟➠➜ ➡➢➜➤➥➦➧➜ ➨➠➩ ➫

einem oder geringem Aufwertungsbedarf➭enn Aufwertungsbedar➯➲ ➧➳➵➵ ➵➦➟ ➠➨ ➸➢
Von den insgesamt ➺➻ ➼➽➾➚ ➪945

errichteten Gebäuden der Kategorie

2 sind 11 Gebäude als Kulturdenk-

male geschützt. 23 Fassaden von

nicht als Kulturdenkmal geschützten 

Gebäuden wurden im Rahmen der

Erarbeitung des Fassadenkonzeptes

als besonders erhaltenswerte Bau-

substanz nach § 24 EnEV ausgewie-

sen. Viele Gebäude der Kategorie 2

können als vorbildlich für die weitere

bauliche Entwicklung der Innenstadt

gelten. Aufwertungsbedarf besteht in

der Regel nur im Bereich der Werbe-

anlagen, Vordächer und Ladenfassa-

den im Erdgeschoss.

Räumliche Schwerpunkte mit vor-

bildlichen Gebäuden des Wiederauf-

baus aus der Kategorie 2 sind die

Bahnhofstraße, der Leopoldplatz

und die Westliche Karl-Friedrich-

Straße. Bei den in diesen Bereichen

vorhandenen Gebäuden aus der Zeit

des Wiederaufbaus besteht die größ-

te zukünftige Herausforderung im Er-

A
A

R
F

halt der vorhandenen Qualitäten un-

ter Berücksichtigung der seit der 

Fertigstellung der Gebäude deutlich

gestiegenen Anforderungen an den

baulichen Wärmeschutz.
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schscÒÓ➱ÑÑÔ➱Õhem Aufwertungsbedarf
Aufwertungsbedarf an wenigen F
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en

Von den insgesamt 70 Gebäuden

der Kategorie 3 sind 5 Gebäude als

Kulturdenkmale geschützt. 2 Fassa-

den von Gebäuden der Kategorie 3

wurden im Rahmen der Erarbeitung

des Fassadenkonzeptes als beson-

ders erhaltenswerte Bausubstanz

nach § 24 EnEV ausgewiesen.

Die Gebäude der Kategorie 3 sind

ohne erkennbare Schwerpunkte rela-

tiv gleichmäßig über das Gesamtge-

biet verteilt.

Die Fassaden weisen sowohl im Erd-

geschoss (Werbeanlagen, Ladenfas-

saden, Vordächer), als auch in den

Obergeschossen Aufwertungsbedarf

auf. In den Obergeschossen ist aber

bereits durch Maßnahmen an einzel-

nen Fassadenelementen eine Ver-

besserung zu erreichen. Eine Erneu-

erung oder ein Austausch der kom-

pletten Obergeschossfassade ist

nicht erforderlich.
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Von den 41 in die Kategorie 4 einge-

stuften Gebäuden innerhalb des 

Untersuchungsbereiches ist kein 

Gebäude als Kulturdenkmal und kei-

ne Fassade als besonders erhaltens-

werte Bausubstanz nach § 24 EnEV

ausgewiesen. 

Die Fassadenkategorie ist klein-

räumlich ohne erkennbare Schwer-

punkte über das Gesamtgebiet ver-

teilt.

Alle Fassaden weisen sowohl im Erd-

geschoss (Werbeanlagen, Vordächer,

Ladenfassade) als auch in den Ober-

geschossen Aufwertungsbedarf auf.

Der Veränderungsbedarf in den

Obergeschossen ist höher als in Ka-

tegorie 3, erfordert aber noch keine

grundsätzlichen Eingriffe in die Bau-

substanz oder den Austausch  des

Fassadenmaterials. Aufwertungs-

maßnahmen sollten zu einer Verbes-

serung der Fassadengliederung und

Fassadenproportionen durch Materi-

al- und Farbwechsel führen.
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ufwertungsbedarf
Aufwertungsbedarf an der gesamten Fassade

15 Gebäude innerhalb des Untersu-

chungsbereiches wurden der Kate-

gorie 5 zugeordnet. Keines dieser

Gebäude ist als Kulturdenkmal ge-

schützt. Besonders erhaltenswerte

Bausubstanz nach § 24 EnEV ist bei

keiner der in diese Kategorie einge-

stuften Fassaden vorhanden.

Räumlicher Schwerpunkt für Fassa-

den mit hohem Aufwertungsbedarf

ist der Innenstadtbereich um die

Zerrennerstraße. 

Eine Aufwertung der Fassaden ent-

sprechend der im Fassadenkonzept

definierten Anforderungen erfordert

bei allen Gebäuden dieser Kategorie

umfangreiche Maßnahmen sowohl

im Erdgeschoss als auch in den

Obergeschossen. Bei allen Fassaden

dieser Kategorie ist ein Austausch

des Fassadenmaterials oder eine-

grundsätzliche Veränderung der 

Fassadengliederung erforderlich.



✠
1

✠
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✡ategorie 6☛☞✌✍✎✏☞ ✑✒✓ ✎✑✔
assendem Aufwertungsbedarf☛✕✎✖✏✗✍✓✘✙✒✚✛☞✕ ✜
mbau der Fassade erf

✢✕✏☞✕✙✒✚
h✣✤✥ ✦✧✧✤★ ✩ ✪✤✫ ✬at✤✭✮✫✥✤ ✯ ✰✱✭✤✮✫d-

neten Gebäuden besteht ein umfas-

sender und sehr grundsätzlicher Auf-

wertungsbedarf an der gesamten

Fassade. 

Räumlicher Schwerpunkt von Fassa-

den mit umfassendem Aufwertungs-

bedarf ist ✪✤✫ ✣✤✫✤✥✲✳ ✱✴ ✪✥✤ ✵✤✫✫✤★✶
nerstraße und die nördliche 

Goethestraße.

Ander
✷ ✦✧✷ ✥★ ✪✤★ ✬ategorien✸✶✹ ✺ann eine Aufwertung nicht

durch punktuelle Maßnahmen oder

den Austausch oder die Ergänzung

von Fassadenverkleidungen erfol-

gen. Für eine Aufwertung ist ein

kompletter Rückbau der vorhande-

nen Fassade und das Anbringen ei-

ner grundsätzlich veränderten neuen

Fassade erforderlich. 

Aufwertungsmaßnahmen im erfor-✪✤✫✧✥✲✳✤★ ✻mfang erschweren die

Nutzung des Gebäudes während der

Bauzeit erheblich.
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Besonders erhaltenswerte Bausubstanz
nac

✾ ✿ ❀❁ ❂❃❂V❄❅❆✾❇ ❈❉❊ ❋
ulturdenkmal ausge●❅❍❊❍❃❍ ■❍❏❑▲▼❍ ◆❅❇ ❍❖✾❈❉❇

enswerter 
BausubstanzP◗❘ ❙❚❘❯❱◗❘❲❳❨❯verordnung für Ge-

bäude lässt nach § 24 EnEV Abwei-

chungen von den Vorgaben der Ver-

ordnung zu, wenn bei "Baudenkmä-

lern oder sonstiger besonders erhal-

tenswerter Bausubstanz die Erfül-

lung der Anforderungen die

Substanz oder das Erscheinungsbild

beeinträchtigen". 

Welche Gebäude eine "sonstige be-

sonders erhaltenswerte Bau-

substanz" haben, legt die Kommune

fest. Eigentümer von Gebäuden, 

deren Fassaden im Rahmen der Er-

arbeitung des Fassadenkonzeptes

als "besonders erhaltenswerte Bau-

substanz" ausgewiesen wurden, 

haben die Möglichkeit, von den An-

forderungen der EnEV abzuweichen,

wenn die Einhaltung der Vorgaben

zu einer Beeinträchtigung der als be-

sonders erhaltenswert ausgewiese-

nen Fassadenteile führt.✼✽

Eine entsprechende Bestätigung für

das Gebäude ist bei der Kommune

erhältlich.

Eine Übersicht der an den jeweiligen

Gebäuden als erhaltenswert einge-

stuften Fassadenteile kann bei der

Stadtverwltung eingesehen werden.

Bei einer Wohnnutzung des Gebäu-

des können Eigentümer in die KFW-

Effizienzhaus-Denkmal Förderung

kommen. Diese Förderung ermög-

licht sowohl Komplettsanierungen

als auch Einzelmaßnahmen zur Ver-

besserung der Gebäudehülle (Dach,

Fenster, Fassade etc.).

Ein als "besonders erhaltenswerte 

Bausubstanz" ausgewiesener Altbau

muss sich damit nicht an den Effizi-

enzanforderungen eines Neubaus

orientieren, sondern an den Werten

des KFW-Effizienzhaus-Denkmal.
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Raumkanten mit durchsc❫❴❵❛❛❜❵❝hem Aufwertungsbedarf
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Raumkanten mit hohem Aufwertungsbedarf
an star❞ ❡❢❣❤✐❣❴❛❵❣❢ten 
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Raumkanten mit hohem Aufwertungsbedarfr❴ ♥❡f❣❴❛❜❵❝❫❣❴ ♦♣✐q❣❴ q❵❛ ❫♠❫❣❢ serkehrt✉❣❜rttung und 
geringer Auf❣❴❛❫r❜❛t❤✐r❜❵❛♣❛
Sondert❵❛✐r❛❵♠❴❣❴ ✈♠❜❵❛♣❢✉r✐❛❣❴ ♠✇❣❢ ✉r✐❜❵❝he Neuordnung
Fassadenkonzept nur begrenzt anwendbar

Raumkanten mit untersc❫❵❣✇❜❵❝hem Aufwertungsbedarf
an w❣❴❵①❣❢ ❡❢❣❤✐❣❴❛❵❣❢ten 
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ufwertungsbedar

❺❻❼ ❷⑥⑩❽❾❿⑩ ❿➀➁❺❷⑨ ➂⑩⑥❷④⑥⑦⑥⑦ ➃❾➄④❾❿❶⑥④➅② ③④ ⑤⑥⑦ ⑧⑥⑨⑥⑩ ❿➆❿⑥⑦ ❹
ufwertungsbedarf

häufig umfangreiche Maßnahmen erforderlic
❿➅

(Umf
❾➇➇⑥④⑤⑥⑦❹

ufwertungsbedarf
auc

❿ ❷❶➈❺
f
⑥④❸⑩❷➉❿⑥④ ⑧❾➁❶➅



➊➋

➌➍➎➏➐➑➒
➓➔→➣↔➐
➑➐↕➍➎➐➙➛➜➝➞➛➟➠➡➟ ➝➢➠ ➤➜➥➦➧➨➦➧➟➢➠➠ ➩➢➫➦➧➡➝➭

ufwertungsbedarf an star
➞➯➥➡➲➜➡➟➠➢➡➥

ten 
➳
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➵➸➺➟➢➡➥

t
➡➟➻➯➫

f
➡➟➠➩➢➦➧➡➟ ➙➼➜➝➡➟

Wichtige Innenstadträume mit ho-

hen Passantenfrequenzen oder ex-

ponierter Lage an prägenden Stadt-

bereichen (Enzufer).

Im Erdgeschoss (Werbeanlagen, Vor-

dächer, Ladenfassade) besteht bei

fast allen Fassaden teilweise erhebli-

cher Aufwertungsbedarf. In den

Obergeschossen überwiegend

durchschnittlicher Aufwertungsbe-

darf. In einigen Teilbereichen sind

Fassaden mit einer in den Oberge-

schossen vorbildlichen und erhal-

tenswerten Fassadengestaltung vor-

handen.

Insgesamt erfordert die Aufwertung

in diesen Bereichen eine Vielzahl

häufig kleinerer Einzelmaßnahmen,

die langfristig zu einem deutlich auf-

gewerteten Stadtbild führen werden.➙➛➜➝➞➛➟➠➡➟ ➝➢➠ ➧➺➧➡➝➭
ufwer-

tungsbedarf an star
➞ ➯➥➡➲➜➡➟➠➢➡➥

-

ten 
➳

 e
➵➸➺➟➢➡➥

t
➡➟➻➯

f
➡➟➠➩➢➦

hen➙➼➜➝➡➟
Die raumbegrenzenden Fassaden

weisen einen hohen Aufwertungs-

und Instandsetzungsbedarf sowohl

im Erdgeschoss als auch in den

Obergeschossen auf und liegen an

wichtigen öffentlichen Räumen (Zer-

rennerstraße, Marktplatz, Leopold-

straße). Aufgrund der hohen Passan-

tenfrequenz und der geplanten Auf-

wertungsmaßnahmen im Straßen-

raum (Zerrennerstraße) werden die

ausgeprägten vorhandenen Mängel

besonders stark wahrgenommen.

Bei vielen Gebäuden sind umfangrei-

che Maßnahmen an der gesamten

Fassade erforderlich. Die notwendi-

gen umfangreichen Aufwertungs-

maßnahmen sind als Einzelmaßnah-

men deutlich wahrnehmbar.
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Wichtige Stadtbereiche für Durchfah-

rende und damit auch für die "Aus-

sendarstellung" der Stadt. 

Die hohe Konzentration stark auf-

wertungsbedürftiger Fassaden und

die verkehrsbezogene Gestaltung 

vermitteln ein negatives Bild der 

Innenstadt. Über die Fassadenge-

staltung hinaus weisen einige 

Gebäude grundsätzliche strukturelle

Mängel auf. 

Aufgrund der schwer vermietbaren

Lage und des unattraktiven Umfel-

des geringe Investitionsneigung der 

Eigentümer. Langfristige Aufwertung

nur durch koordinierte Maßnahmen

auf mehreren Ebenen möglich (Um-

strukturierung von Gebäuden, Auf-

wertung öffentlicher Raum / Ver-

kehrsführung).➚➺➟➤➡➥➨➢➠➜➛➠➢➺➟➚➺➩➢➠➼➥➪➛➜➠
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he

"Kulturachse" mit öffentlich genutz-

ten Solitärbauten und Neuordnungs-

bereichen, für die die Aussagen des

Fassadenkonzeptes nur begrenzt an-

wendbar sind.➙➛➜➝➞➛➟➠
en an w
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Fassaden an untergeordneten 

öffentlichen Räumen.
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Umsetzungsbausteine➴➷➬ ➷➮ ➱
assadenkonzept beschriebe-

nen Ziele für die Gestaltung der 

Fassaden in der Pforzheimer 

Innenstadt sind zunächst als Emp-

fehlungen formuliert. Diese Empfeh-

lungen sind für die Gebäudeeigentü-

mer und Einzelhändler im Gebiet

nicht verpflichtend. Aufgrund der

sehr unterschiedlichen Fassaden in

der Innenstadt und ihrer jeweils  ei-

genen Probleme und Potentiale kön-

nen die Empfehlungen nur eine all-

gemeine gestalterische Richtung

aufzeigen, in die Veränderungen zu-

künftig gehen sollten. Die Empfeh-

lungen formulieren allgemeine Ziele

und einen Katalog von Fragen, die

Eigentümer, Architekten und Hand-

werker sich bei der Veränderung ei-

ner Fassade stellen sollten. 

Passende Antworten lassen sich je-

weils nur für die konkret zu bearbei-

tende Fassade finden.

Aufgrund der Erfahrungen mit Fassa-

denkonzepten und -leitbildern in an-

deren Städten kann mit Sicherheit

davon ausgegangen werden, dass

unverbindliche Empfehlungen an Ei-

gentümer und Händler nicht genü-

gen, um eine nachhaltige Aufwer-

tung im Sinne des Konzeptes zu ge-

währleisten. Für eine erfolgreiche

Umsetzung sind drei weitere Baustei-

ne erforderlich:

Gestaltungs- und Werbeanlagen-✃❐❒❮❰ÏÐÑ
Bereits während der Bearbeitung

des Fassadenkonzptes wurde als

erster Umsetzungsbaustein eine Ge-

staltungs- und Werbeanlagensat-

zung erarbeitet.

Die Erarbeitung und der Beschluss

einer Gestaltungs- und Werbeanla-

gensatzung sind ein übliches Verfah-

ren zur Schaffung eines rechtlichen

Rahmens zur Steuerung der Gebäu-

degestalt.

Durch Erarbeitung und Beschluss

einer Satzung werden auch kleinere

Vorhaben wie der Neuverputz einer

Fassade oder die Anbringung einer

Werbeanlage genehmigungs-

bzw. kenntnisgabepflichtig.

Gestaltungssatzungen werden 

üblicherweise in historischen Alt-

städten eingesetzt, um das dort 

vorhandene Erscheinungsbild der

Bebauung zu bewahren und Neu-

bauten harmonisch in den Bestand

zu integrieren. Die Satzung dient

hier im Wesentlichen dem Schutz

der vorhandenen, in der Regel 

relativ einheitlichen und ortstypi-

schen Gebäudegestaltung.

In Pforzheim ist die Ausgangslage

eine deutlich andere. Es sind zwar

auch hier hochwertige und schüt-

zenswerte Gebäude vorhanden.

Sehr viele Fassaden sind aber ganz

oder teilweise in einem Zustand, der

eher eine Veränderung als einen Er-

halt erfordert. Nicht ganz zu Unrecht

gilt Pforzeim bei Besuchern und 

Bewohnern ja als eher unschöne

Stadt.

Wesentliches Ziel der erarbeiteten

Gestaltungs- und Werbeanlagensat-

zung ist daher neben dem Erhalt

der vorhandenen Qualitäten vor al-

lem auch die Veränderung und Ver-

besserung des baulichen Bestands

im Sinne des in die Zukunft gerich-

teten Fassadenkonzeptes.

Aufgrund des in Pforzheim vorhan-

denen, gestalterisch sehr vielfälti-

gen, Gebäudebestands sind die in

Altstädten möglichen eindeutigen

Aussagen wie z.B. " Fensterläden

sind als Holz-Klappläden auszufüh-

ren" oder " Die Fensterteilung ist in

einer T-Teilung auszuführen" nicht

sinnvoll und auch nicht wünschens-
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wert. ßàáâãtzung muss also einerseits

vom vorhandenen, sehr unterschied-

lichen, Bestand ausgehen und ande-

rerseit
ä åáãæàä àáåçãåá èéê ëìíæàîïät

eindeutige Aussagen zur künftigen

Gestalt
ëãîïáé ðïéá èééì

tàí ñãéêò
lungsspielräume einzuschränken.

Die inzwischen erarbeitete Gestal-

tungs- und Werbeanlagensatzung für

die Innenstadt berücksichtigt die Be-

sonderheiten der Pforzheimer 

Situation. 

Die Vorgaben zur Fassadengestal-

tung beschränken sich auf sehr we-

nige, auf alle im Gebiet vorhandenenóassaden anwendbare 

Aussagen.

Die Vorgaben zu Werbeanlagen las-

sen sich deutlich leichter auf unter-

schiedlichst
á óassaden anwenden

und sind daher umfangreicher und

detaillierter.ôõö÷øùúû üù ý
assadengestaltung

und Werbeanlagen:þÿé�tige Umgestaltungen von Fassa-

den werden durch die erarbeitete

Gestaltungs- und Werbeanlagensat-

zung Genehmigungs- bzw✁ þenntnis-

gabepflichtig.

Da die Satzungsfesetzungen sich

aber auf wenige eindeutig formulier-

bare Vorgaben beschränken, bleiben

viele für eine gute Fassadengestal-

tung wichtige Bereiche ungeregelt. 

Die Satzungsfestsetzungen lassen

genügend Spielräume, um für die

unterschiedlichen im Gebiet vorhan-êáéáé óassaden jeweils individuell

angepasst
á ✂ìäèéíáé ✄è áé

twickeln.

Um sicherzustellen, dass die Spiel-

räume der Sat
✄èéí àëâàééá êáå☎ àáòæá êáä óassadenkonzeptes genutzt

werden, müssen sich Bauherren zu

geplanten Veränderungen an deróassade oder an Werbeanlagen be-

raten lassen. 

Die Beratungspflicht ist eine verbind-

liche Vorgabe der Gestaltungs- und

Werbeanlagensatzung.

Die Berat
èéí ✄è ✆æáàéáåáé ✝ã✞éãïò

men und Werbeanlagen kann durch

einen städtàäîïáé ✝àtarbeiter oder

eine städtàäîïá ✝àtarbeiterin erfol-

gen. Bei umf
ãéíåáàîïáåáé ✝ã✞éãïò

men ist es sinnvoll einen geeigneten

kompetenten externen Berater hin-

zuzuziehen.

Den Beratern kommt im Gemehimi-

gungs- bzw. Kenntnisgabeverfaheren

eine Schlüsselrolle mit großen Ent-

scheidungsspielräumen zu. Wichtig

ist es daher, die Entscheidungen der

Berater regelmäßig sow
ðïæ àë ✟æãò

nungs- und Umweltausschuss als

auch im Arbeitskreis Stadtgestaltung

vorzustellen und zu diskutieren. Die

Beratung kann nur dann erfolgreich

sein, wenn auch kritische und unbe-✠ueme Entscheidungen v
ðé êáå ✟

oli-

tà✆ èéê áàéáå ✝áïå
heit der innerstäd-

tischen Akteure inhaltlich mitgetra-

gen und aktiv unterstützt werden.

Um die Gestaltungs- und Werbeanla-

gensatzung und die damit verbunde-

ne Beratungspflicht nicht als unnöti-

ge Gängelung erscheinen zu lassen,

ist es wichtig, dass die Beratung im-

mer wieder über die allgemeinen☎ àáæá èéê êáä óassadenkonzeptes 

informiert und möglichst konstruktiv

mit der konkret
áé ✟å

oblemstellung

umgeht. Die Beratung ist keine 

Bevormudung, sondern eine Unter-

tützung der Bauherren bei der Sucheéãîï áàéáå ãéíáëáääáé ✂ìäèéí ✁ý✡ö☛õöùúû
Die Gestaltungs- und Werbeanlagen-

satzung und die verpflichtende Bera-

tung werden auch bei freundlichen

und konstruktiven Beratern von vie-

len Bauherren als Beschränkung 
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empfunden werden.

Erfahrungen aus anderen St✕✖ten
zeigen auch, dass Satzung und Bera-

t✗✔✒ ✍✕✗✘✌✒ ✙✗ ✚✏✍✎
kosten bei der

Bauausführung führen. 

Als Ausgleich für Forderungen der

Berater und Anforderungen der Sat-

zung und als Anreiz für die Realisie-

rung von Maßnahmen haben sich

spezielle Fassadenförderprogramme

bewährt.

Das in Aussicht stellen einer Förde-

rung in angemessener Höhe erhöht

die Bereitschaft von Gebäudeeigen-

tümern zur Umsetzung von Maßnah-

men erheblich. Da die Förderung in

der Regel nur über einen begrenzten

Zeitraum (z.B. 5 Jahre) zur Verfü-

gung steht, werden in der Zukunft

geplante Maßnahmen häufig vorge-

zogen. Die Umstzung von Fassaden-

aufwertungen wird beschleunigt.

Die Position der Berater wird durch

eine Förderung deutlich gestärkt. Mit

Mehrkosten verbundene Aufwer-

tungsmaßnahmen lassen sich vor

dem Hintergrund einer Förderung

deutlich leichter durchsetzen.

Grundlage für eine Förderung ist

eine durch die Stadt beschlossene

Förderrichtline, in der die genauen

Förderbedingungen definiert werden

(Förderfähige Maßnahmen, Förder-

höhe, Fördergebiet, Antragstellung

etc.).

Die Förderung sollte strategisch ge-

zielt eingesetzt werden und sich auf

besonders wichtige, das Stadtbild

nachhaltig beeinflussende Maßnah-

men konzentrieren. Instandsetzung

und Unterhaltsmaßnahmen sollten

nicht gefördert werden. Denkbar

wäre z.B. eine Förderempfehlung für

besonders wichtige Maßnahmen

durch die Berater zur Gestaltungs-

satzung. 

Die Entscheidung über förderfähige

Maßnahmen sollte durch einen ent-

sprechenden Ausschuss erfolgen, in

dem Vertreter der Politik und der Ak-

teure aus dem Fördergebiet vertre-

ten sind.

Die Förderhöhe bei Fassadenpro-

grammen bewegt sich in der Regel

zwischen 25% bis 40% der förderfä-

higen Kosten. Angesichts der Größe

der in Pforzheim aufzuwertenden

Fassaden erscheint eine Förder-

höchstsumme von mindestens 

40.000 bis 50.000 Euro pro Objekt

und ein Förderanteil von 25-30%

angemesssen. Für besonders wich-

tige kleinere Maßnahmen wie z.B.

den Rückbau überdimensionierter

Vordächer können auch abweichen-

de besondere Förderbedingungen

definiert werden.
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